
Der Umsatz in der priva-
ten Sicherheitsbranche
wird weltweit auf 100

Milliarden Euro geschätzt.
In Deutschland wurden 2011
elf Milliarden Euro umge-
setzt, um eine Milliarde
mehr als 2007. 4,8 Milliar-
den (45 %) des Umsatzes
entfallen auf die rund 4.000
Sicherheitsdienstleister und
2,7 Milliarden auf elektroni-
sche Gefahrenmeldeanlagen,
davon entfielen knapp 1,2
Milliarden auf Brandmelde-
anlagen und 641 Millionen
Euro auf Überfall- und Ein-
bruchmeldeanlagen. 

Einbruchskriminalität. In
Deutschland wurden 2011
insgesamt 132.595 Woh-
nungseinbrüche registriert,
um 9,3 Prozent mehr als
2010. Die Aufklärungsquote
betrug 16,2 Prozent, um 0,3
Prozent mehr als 2010. Kri-
minalhauptkommissar Knut
Samsel, Mitautor der „Köl-
ner Studie“, einer Erfassung
und Auswertung der Einbrü-
che im Großraum Köln und
in Leverkusen, erläuterte auf
der „Security“ die Studie:
Die Zahl der Wohnungsein-
brüche ist in Köln und über-
haupt in Nordrhein-Westfa-
len seit 2008 kontinuierlich
angestiegen. Die Monate
November bis März sind
nach wie vor stärker belastet.
Von den Wochentagen her
sind die Freitage und Sams-
tage statistisch mehr von
Einbrüchen betroffen. 

Schwachstellen. Die
meisten Einbruchsdiebstähle
erfolgen zwischen 16 und 20
Uhr. Nur 20 Prozent der Ein-
brüche ereignen sich nachts.
Schwachstellen, über die
Einbrecher eindringen, sind
bei Einfamilienhäusern vor
allem Fenstertüren (48 %)

und Fenster (32 %). In
Mehrfamilienhäusern sind
Wohnungstüren die Haupt-
angriffspunkte (47 %), ge-
folgt von Fenstertüren auf
Terrassen und Balkonen (31
%). Zur Steigerung der Ein-
brüche über Wohnungstüren
trug eine als „Nachttäter“ be-
zeichnete Tätergruppe bei,
die in der Nacht in Mehrfa-
milienhäusern unversperrte
Wohnungstüren durch Zu-
rückdrängen der Falle öffne-
te. 

Die Wohnungstür sollte
daher nachts auch bei Anwe-
senheit versperrt werden.
Bei Einbrüchen in Einfamili-
enhäuser waren die Geschä-
digten in 7,6 Prozent der
Fälle anwesend, bei Mehrfa-
milienhäusern zu 6,3 Pro-
zent. Wohnungseinbrecher
sind in der Regel keine Ge-

walttäter: Nur in einem Fall
wurde vom Täter Gewalt
ausgeübt, indem einer betag-
ten Frau die Halskette herun-
tergerissen wurde. In 3,8
Prozent der Fälle trafen die
Täter Vorbereitungen für ei-
ne Flucht. Fünf Fälle von
„Homejacking“ wurden an-
gezeigt (Diebstahl eines Au-
tos mit den aus der Woh-
nung gestohlenen Original-
schlüsseln).

Über Türen wird zu 77
Prozent durch Aufhebeln an
der Öffnungsseite eingebro-
chen, bei elf Prozent gab es
keine erkennbaren Spuren.
In 3,8 Prozent der Fälle wur-
de der Schließzylinder abge-
brochen – um die Hälfte we-
niger als 2006. Es wird of-
fenbar mehr darauf geachtet,
vorstehende Schließzylinder
zu vermeiden.

Auch bei Fenstern und
Fenstertüren ist Aufhebeln
an der Öffnungsseite mit 76
Prozent die Haupteinbruchs-
art. Über gekippte Fenster
drangen Täter in 8,6 Prozent
der Einbrüche ein, 2006 wa-
ren es noch 13,5 Prozent. In
6,7 Prozent der Fälle wurde
das Fensterglas eingeschla-
gen und das Fenster an-

schließend entriegelt. Unter-
sucht wurde auch, an wel-
chen Sicherungen Ein brecher
gescheitert sind. 43 Prozent
scheiterten an Sicherheits-
einrichtungen an Fenstern,
Fenstertüren und Türen. In
26 Prozent wurden die Ein-
brecher bei der Tatausfüh-
rung gestört. In 1,3 Prozent
verhinderten Hunde den Ein-
bruch und in 5,6 Prozent
Überfall- und Einbruchmel-
deanlagen (2006 waren es
noch 11,6 Prozent). Die Köl-
ner Studie ist im Internet ab-
rufbar: www.polizei-nrw. -
de/media/Dokumente/koel-
ner-studie-2011.pdf

Prävention. Die Polizei
Nordrhein-Westfalen hat die
Kampagne „Riegel vor! Si-
cher ist sicherer“ gestartet
(www.riegel-vor.nrw.de) –
mit Tipps, wie Wohnungs-
einbrüche mit einfachen
Maßnahmen verhindert wer-
den können. Der Kriminal-
polizeiliche Beratungsdienst
war auf der Security wieder
mit einem Informationsstand
vertreten. Einer der Schwer-
punkte war die Cyber-Krimi-
nalität. 

Der 28. Oktober 2012,
der Tag, an dem die Som-
merzeit endet, wurde zum
„Tag des Einbruchschutzes“
ausgerufen – eine Stunde
mehr für mehr Sicherheit
und um nachzudenken, was
man selbst zur Sicherung
seines Eigentums tun kann.

Schlosssysteme. Die Fir-
ma pylocx (www.LockYour-
World.com) wurde mit dem
„Security Innovation Award
2012“ in Bronze für ihr me-
chatronisches Schließsystem
ausgezeichnet. Das System
kann wie ein Schließzylinder
in Einsteckschlösser einge-
baut werden. Die Stromquel-
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Sicherheitsmarkt wächst weiter
Bei der „Security 2012“ in Essen, der weltgrößten Sicherheitsmesse, wurden  

Innovationen auf dem Sicherheitssektor vorgestellt. 

Invisible Lock: berührungsloses Öffnen mit dem Transponder.

Stand der kriminalpolizeili-
chen Beratung.
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le befindet sich nicht wie üb-
lich im Schloss sondern im
Schlüssel, dem Transponder.
Dieser richtet sich durch
Magnetkraft selbstständig
auf der Kontaktstelle ein,
versorgt diese mit Strom und
kommuniziert mit der Elek-
tronik. 

Bei Eintippen des richti-
gen Codes lässt sich der Au-
ßenknauf herausziehen und
zum Entsperren des Schlos-
ses drehen. Nach dem Ver-
sperren wird der Knauf wie-
der hineingedrückt und
schließt plan mit dem Be-
schlag ab.

Ein mechatronisches
Schloss, das ohne Strom-
quelle auskommt, wurde von
der finnischen Firma iLoq
(www.iloq.com) vorgestellt.
Der durch das bloße Einfüh-
ren des Schlüssels erzeugte
Strom reicht aus, die Berech-
tigung des Schlüssels zum
Öffnen zu prüfen.

Ein ebenfalls auf Trans-
pondertechnologie beruhen-
des Möbelschloss, das von
außen her nicht als solches
erkannt werden kann und
sich zum Verschließen von
Schränken, Schubladen oder
Vitrinen eignet, ist das „Invi-
sible Lock“ von PS-Dekor
GmbH (www.psdekor.com).
Es kann auf Glasflächen an-
gebracht werden und kommt
ohne Durchbrechungen des
Trägermaterials aus. Geöff-
net wird das Schloss berüh-
rungslos mit dem Transpon-
der. 

Nach ersten Feldtests hat
EVVA (www.evva.com) mit
dem AirKey das Handy zum
Schlüssel gemacht. Die
Technologie beruht auf der
Near-Field-Communication
(NFC). Voraussetzung ist
ein NFC-fähiges Smartpho-
ne, das vor den elektroni-
schen Schließzylinder gehal-
ten wird, der bei entspre-
chender Berechtigung das
Schloss zum Öffnen freigibt.

Um zu verhindern, dass
Schließzylinder ausgebaut
und unauthorisiert durch an-
dere ersetzt werden, hat die
Invictus AG (www.invictus-
ag.com) eine sich nach Art
eines Dübels aufspreizende

Stulpschraube entwickelt,
die nur mit einem Spezial-
werkzeug wieder gelöst wer-
den kann. Diese Erfindung,
die überall dort in Betracht
kommt, wo sich Schrauben
lockern können, hat den Se-
curity Innovation Award
2012, Sonderpreis Mecha-
nik, erhalten.

Vernebelungssystem. Im
Zusammenhang mit einer
Einbruchsmeldeanlage kann
ein Vernebelungssystem bei
Einbruch oder Vandalismus
insofern Schäden verhindern,
als dem Täter binnen Sekun-
den durch einen dichten wei-
ßen Nebel die Sicht genom-

men wird. Die Nebelbildung
wird dadurch erzeugt, dass
eine Wasser-Glykol-Mi-
schung durch ein stark erhitz-
tes Heiz element gepresst
wird. Beim Protect-Nebel -
 si cherheits sys tem reicht es,
das Glykol und die Akkus
 alle zwei Jahre auszutau-
schen. Der Nebel wird in die
Richtung ausgestoßen, in die
der Täter fliehen soll, um zu
verhindern, dass er, etwa in
Panik, Schäden anrichtet. 

Der Nebel ist ungiftig,
bleibt selbst bei starker Be-
lüftung noch etwa 20 Minu-
ten bestehen und löst sich
letztlich niederschlags- und
rückstandsfrei auf.

Rauchmelder sind in zehn
deutschen Bundesländern in
Wohnungen vorgeschrieben.
Nordrhein-Westfalen wird
bis Ende 2012 folgen. Durch
die weite Verbreitung dieser
Melder werden Überlegun-
gen angestellt, sie mit einem
zusätzlichen Chip auszustat-
ten, über den Warnsignale
und -mitteilungen an die Be-
völkerung gesendet werden
können.

CO-Melder für den Heim -
bereich warnen vor Kohlen-
monoxid, das bei unvollstän-
diger Verbrennung (Gasther-
me, Kaminofen, Gasheizung
im Wohnwagen) entsteht.
Für den von der D-Secour
European Safety Products
GmbH (www.d-secour.de)
vertriebenen CO-Melder von
Kidde wird eine Betriebsdau-
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Das Vernebelungssystem nimmt Eindringlingen die Sicht und
kann helfen, Schäden zu verhindern.

1.086 Aussteller
Die alle zwei Jahre statt-

findende Sicherheitsmesse
„Security“ in Essen ist die
weltweit größte Sicher-
heitsmesse. 1.086 Ausstel-
ler aus 40 Nationen präsen-
tierten bei der Security
2012 vom 25. bis 28. Sep-
tember 2012 in Essen ihre
Produkte und Dienstleis-
tungen. 39.000 Fachbesu-
cher aus über 115 Ländern
wurden  gezählt. Die zwölf
Hallen waren nach The-
mengebieten gegliedert.
Neu war die „Research
Area“ in Halle 8. Auf drei
Foren wurden Vorträge ge-
boten. Am 26. September

wurde die Fachkonferenz
„Video in der polizeilichen
Prävention“ abgehalten. 

Der 27. September war
Brandschutztag, verbunden
unter anderem mit prakti-
schen Vorführungen der
Feuerwehr Essen. Mit Stän-
den vertreten waren unter
anderem das Landeskrimi-
nalamt Nordrhein-Westfa-
len, der Verfassungsschutz,
das BSI und der Bundesver-
band Deutscher Detektive
e. V.

Die nächste Security
wird vom 23. bis 26. Sep-
tember 2014 wiederum in
Essen stattfinden.

www.messe-essen.de;
www.security-essen.de
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Security: Stulpschraube schützt Schließzylinder, Smartphone
als Schlüssel, Handyfinder, Schließsystem mittels Code.
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er von zehn Jahren garantiert.
Die Alarmanzeige erfolgt
akustisch und optisch. Der   -
Melder, ein Gerät in der Grö-
ße üblicher Thermostate, soll
in 1,4 m Höhe an der Wand
montiert werden, drei bis vier
Meter von der potenziellen
Gefahrenstelle entfernt. Die
Ausführung mit digitaler An-
zeige zeigt eine CO-Konzen-
tration ab 30 ppm am Dis-
play an. Ein Spitzenwertspei-
cher ermöglicht es, CO-Aus-
tritte auch in Zeiten der Ab-
wesenheit festzustellen.

Personenschleuse. In ei-
ner von der Firma KABA für
den Einsatz auf Flughäfen
oder anderen Hochsicher-
heitsbereichen zur Detektion
von Sprengstoffen und Dro-
gen entwickelten Personen-
schleuse wird die Person
nach Schließen der durch-
sichtigen Rundtüren kurz
von einem Luftstrom erfasst.
Die Luft wird abgesaugt und
auf Partikel untersucht. Der
Vorgang dauert etwa 25 Se-
kunden, bis sich die Schleuse
wieder öffnet. Das Ergebnis
der Detektion wird auf einem
Display angezeigt.

Metallbrandlöschsystem.
Die PyroBubbles der Firma
Genius EntwicklungsGmbH
(www.genius-patent.de) sind
ein Löschmittel für Metall-
brände wie Aluminium oder
Magnesium, bei denen Tem-
peraturen von 1.000 Grad
und mehr entstehen. Sogar

brennendes Thermit kann da-
mit gelöscht werden. Es han-
delt sich um ein Hohlglasgra-
nulat mit einer Korngröße
zwischen 0,5 bis 5 mm.
Hauptbestandteil ist Silizi-
umdioxid. Das Granulat wird
über die brennende Fläche
geschüttet oder mit Förder-
anlagen dorthin gebracht.
Das Glas schmilzt und bildet
dadurch eine  luftundurchläs-
sige Schicht, die zum Ersti-
cken des Brandes führt. Zu-
gleich wird dem Metallbrand
Wärme und damit eine wei-
tere Voraussetzung entzogen.

Handyfinder. Bundpol Se-
curity Systems (www.bund-
pol.de) hat, neben dem
schlüssellosen Fahrzeugöff-
nungssystem Q-Key, Handy -
detektoren vorgestellt, um et-
wa in Gefängnissen, Schu-
len, Gerichten oder auch bei
vertraulichen Sitzungen Han -
dy     ver bote durchzusetzen.
Han  dys werden sogar im
Stand-by-Modus erkannt, in
einem Umkreis von mehr als
20 Metern. 

Die Entdeckung eines
Handys wird durch Vibrati-
onsalarm gemeldet, und die
Nähe zum entdeckten Gerät
wird über eine LED-Leiste
angezeigt. Mit einer kleinen,
ansteckbaren Richtantenne
ist gerichtete Ortung mög-
lich. Der in zwei Aus -
führungen erhältliche Handy-
finder kann in der Hosenta-
sche oder am Gürtel getragen
werden.            Kurt Hickisch
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PyroBubbles: Löschmittel für Metallbrände wie Aluminium
oder Magnesium. 

R.M.S. Stingl Gerhard e.U.

REPARATUR - MONTAGE - SERVICE

TISCHLERMEISTERBETRIEB
Hubert Schnofl-Straße 29         3100 St. Pölten
Tel.: 02742/22907 Email: g.stingl@aon.at

Einbruchhemmung
für Fenster und Fenstertüren durch:

- Folien (Scheibe) - Riegel (Fensterrahmen)
- WIN FLIP (selbstschließende Fenster,

Falzalarm)

1190 Wien • Rathstraße 16
Tel. 01/440 12 58 • Fax 01/440 12 599
e-mail: info@apotheke-gute-hoffnung.at
www.apotheke-gute-hoffnung.at

• HOMÖOPATHIE
• BACHBLÜTEN
• HEILKRÄUTER
• KOSMETIK

3003 GABLITZ im Wienerwald           Tel.: +43/2231-66 587
Wagnergasse 4-6 Fax: +43/2231-66 587 202

E-Mail: hotel@hohnecker.at • www.hohnecker.at
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